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Die Nachrichte»
crschemen jede» Dienstag , Don-
verfiag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post-
Bestellgeld - — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

- - -

Annonce» kosten die einspaltige
Lorpurzcile oder deren Raum ro Pfg

kür auswärt » r ; Pfg.

für Stadt und Amt «lsfleth.

- afrrike
werden auch augenomme» »o » de»
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker i« Vre« « , Haaseusteia
uud Bögler A . -Ä - in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bcemea,
H . Eisler in Hamburg, Nud- Moste
in Berlin , I . Barck und Eomp. i« Halle
a . S ., s . L- Daube und Lomp. in
Frankfurt am Mai» und von andere«

JosertiouS -LamPtoirS-

20 . Elsfleth, Sonnabend, den 17 . Februar. 1900.

sTages . Zeiger.
( 17 . Febuar >

O 'Aufgang : 7 llhl 42 Minuien.
(7)-Untergang : 5 Uhr 41 Minuten.

d Hochwasser: ^
tz 4 Uhr 45 Min . Bin . — 4 Uhr 59 Min . Nm. V

D Die preußische Waarenhaussteuer.
^ Dem preußischen Abgeordnetenhause wird die bei
- seiner jetzigen Zusammensetzung wahrscheinlich gar nicht
: unbequeme Ausgabe zufallen , die Bedenken zu beseitigen,
j die die Regierung selbst gegen den von ihr cinge-

brachten Gesetzentwurf einer Waarenhausbesteuerung hegt.
Zn der Geschichte dieser Vorlage tritt das bemerkens-

k werthe Moment hervor , daß die Regierung eine ihr von
> der Landesoerlrelung angeborene Steuerquelle wieder-
! holt aus steucrpolitischen Gründen abgelehnt hat , um

schließlich unter dem Druck der Mittelst andspolitiker den
Gemeinden die Steuer zu überlasten . Es ist ferner
außerordentlich bezeichnend, daß auch die Gemeinden,
trotz mannichfacher Anregung zu einem autonomen Vor-

^ gehen, nur in sehr bescheidenem Maßstabe und mit gc-
s ringen, Erfolge die Waarenhausbesteuerung ausgenutzt
l hatten, so daß die Regierung im Jahre 1898 wieder

den Gedanken an eine Sonderbesteuerung aus landes¬
gesetzlichem Wege aufnahm.

Der damals entstandene Entwurf theilte den ge-
sammtcn Waarenhandel in fünf Gruppen , nach dem
Gebrauchswert !) der Waaren, ein und machte denjenigen
steuerpflichtig, der mit Waaren, die zu drei verschiedenen

U Gruppen gehören , den Kleinhandel betrieb. Außerdem
« aber sollte noch der ganz unrationelle und sozialpolitisch
F sehr anfechtbare Gesichtspunkt der Gehülfenzahl , sowie

'
seiner der jährliche MiethS-Nutzungswerthder Geschäfts-
räume für die Höhe der Besteuerung die Merkmale
liefern.

Der Entwurf stieß auf so allgemeinen Widerstand
b der begutachtenden Körperschaften , daß sein Schicksal

schon im Mutterschoße der Regierung entschieden war.
Der jüngste , dem Abgeordnetenhause vorgelegte Entwurf

> kennzeichnet sich von vornherein als eine legislatorische
! Fehlgeburt. Man sucht nicht für das zu erwartende
^ Kind eine paffende Amme , sondern man construirt das
f Kind nach der bereits vorhandenen Ziehmutter . Etwas

anderes kann es doch nicht bedeuten , wenn die Regierung
selbst auf das steuerpolitisch so mangelhaste Prinzip der
Steuerbemeffung nach dem Jahresumsutz hinweist und

^ dann in demselben Athemzug erklärt, sie habe die Er»

kenntlich gewonnen , daß eine auf einer andern Grund¬
lage als der des Umsatzes aufgebaute Waarenhaussteuer
kaum Aussicht haben dürste , eine Mehrheit im Ab¬
geordnetenhaus - auf sich zu vereinigen und daß das¬
jenige , was allein Ziel und Aufgabe eines steuerlichen
Vorgehens sein kann , eine der Leistungsfähigkeit und
dem Interesse an den Gemeinde -Verwaltungen vol
gerecht werdende Belastung der Waarenhäuser , immerhin
auch auf diesem Wege erreicht werden kann, sofern nur
die Steuersätze das richtige Maß einhaltcn.

Der dem Abgeordnetenhause jetzt vorgelegte Entwurf
läßt die Merkmale der Gehilfenzahl und des Miethswerthes
der Geschäftsräume fallen und beschränkt sich auf die
reine Umsatzsteuer. Von 500 000 ^ Umsatz ab
werden 1 >/z Prozent erhoben , also 7500 von I
Million ab 2 Prozent , also 20 000 ^ und weiter¬
steigend von jedem Hunderttausend Umsatz 2000 ^
Steuer. Der Gedanke einer Besteuerung nach dem
Jahresumsatz ist ein steuerpolitisches Unikum . Er ist
aber auch sozialpolitisch eigenartig , insofern er in dem
vorliegenden Fall nicht ein allgemein gültiges Prinzip
in das Steuerwesen hincinbringt , sondern eine Sonder¬
besteuerung für ganz bestimmte Betriebe construirt.

Die Waarenhaussteuer zielt nur auf die Großbazare.
welche mehrere miteinander nicht verwandte Gruppen
der in dem neuesten Entwurf aufgestellten vier Waaren»
kategorien umfassen , sie trifft dagegen nicht den Detail-
Handel in einer Gruppe , auch wenn es sich um einen
noch so großen Umsatz handelt . Der Entwurf dürfte
den Apperit des preußischen Abgeordnetenhauses weniger
betriedigen , als anregen und man kann daher vorläufig
ruhig abwarteu , welche Gestalt derselbe unter den
Händen der Volksvertreter annehmen wird . Eines
könnte mit dem Entwurf, wenn er Gesetz wird , Vielleich!
erzielt werden , nämlich die Einschränkung der Groß-
bazare, obgleich das nach den z . B . in Frankreich ge-
machten Erfahrungen keineswegs sicher ist ; ein anderes
aber wird kaum erreicht werden — die Kräftigung des
Mittelstandes. Die Gründe seiner bedrängten Lage
sind nicht darin zu suchen, daß in einzelnen großen
Geschäften Waaren verschiedener Kategorien zusammen
verkauft werden . Wäre es nur das , so würde eine
Sozialreform nicht schwer sein.

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser hat dem Graf-

Regenten von Lippe -Detmold für die Mittheilung von
der Bildung eines Laudesausschusses des Deutschen
Flotten - Vereins telegraphisch seinen . freudigen und ver-
bindlichen Dank ' ausgesprochen.

'
Zur Feier der Rückkehr des Prinzen Heinrich

fand am Dienstag Abend im Berliner Schlöffe ein Fest-
Diner statt, bei dem der Kaiser seinen Bruder in einem
längeren Trinkspruch feierte . Der festliche Empfang, den
auch die Bewohnerschaft Berlins dem Prinzen bereitet
habe , sei Beweis dafür , wie groß das Verständniß für
die Stärkung unserer Seegeltung in der Bevölkerung
geworden ist. Las deutsche Volk ist mit seinen Fürsten
und seinem Kaiser darüber willenseinig, daß es in
seiner mächtigen Entwickelung einen neuen Markstein
setze » will in der Schaffung einer großen , den Bcdürf-
niffen entsprechenden Flotte. Wie Kaiser Wilhelm der
Große uns die Waffe schuf, mit deren Hülfe wir wieder
schwarz- weiß -roth geworden sind , so schickt das deutsche
Volk sich an . die Wehr sich zu schmieden , durch die es,
so Gott will , in alle Ewigkeit schwarz -weiß -roth bleiben
kann , im In - und AuSlande.' Aus Samoa hatten beide Parteien zum Geburts-
tage des Kaisers Deputationen in das deutsche Konsulat
entsandt , um Glückwünsche darzubringen und ihre Unter¬
werfung unter die deutsche Herrschaft zu erklären.

' Der frühere preußische Minister des Innern,
Herrfurth , ist am Mittwoch im 70 . Lebensjahr gestorben.' Die vor einiger Zeit in Aussicht gestellte Ein¬
führung des allgemeinen einjährigen Dienstes für
Volksschullehrer — mit Zulassung zum einjährig -frei¬
willigen Dienst — ist nunmehr erfolgt . Der . Reichs-
Anzeiger " veröffentlicht neue . Bestimmungen über die
Dienstzeit der Volksfchullehrer und Candidaten des
Volksschulamts vom Jahre 1900 ab . "

* Die Budget- Commisston der zweiten badischen
Kammer gewährte 50 000 Mark zwecks staatlicher
Unterstützung der Gewerbetreibenden und Arbeiter zum
Besuch der Pariser Weltausstellung.' Der Ausstand der Kohlenarbeiter im Zwickauer
Revier hat größeren Umfang angenommen . Von social -
demokratischer Seite wird ein Streik aller Bergleute
Mitteldeutschlandsvorausgesagt.

' Oesterreich - Ungarn. Die mährische Ver-
iändigungsconferenzsoll bereits gescheitert sein.

' Dann
wäre wohl auch das Ende der böhmischen nahe.' Rußland. Der Czar hat an den Gouverneur
von Finnland eine Handschrift gerichtet , die die „un-
laffcnden Ausstellungen " der ständischen Vertreter an
) em Manifest vom 3 . Februar bedauert und durch
energisches Handeln das „ trcuunterthänige finnische
Volk " für die kaiserlichen Maßnahmenzu gewinnen hofft.' Balkan st aalen. Der Secretär des Exkönigs
Milan . Bothan, wurde behufs schärferer Beobachtung
der serbischen Emigranten , sowie des Prinzen Karage-
orgiewitsch zum Generalconsul in Genf ernannt.

Nach langen Jahren.
Roman von Fritz v . Wickede.

( 16 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
. Ich werde es selbst melden, " antwortete Joseph,

, warte hier !"
Er war eine Art von Respektsperson in den Augen

seiner jüngeren Diener und darum wagte Franz nicht
^ zu widersprechen.
^ Eben wollte Joseph die Thür öffnen , als der Baron
' s selbst hem, istrat. Es war derselbe , den die Leser schon

kennen gelernt haben, als er mit seinem biederen Freunde
Karsten in der kleinen Sladt Röllhausen ein zweifel¬
haftes Geschäft abwickclte.

Er war schnell gealtert und sein Aeußeres harte
stch auch insofern verändert , als er lange , wohlgepflegte
Bartkoteletten trug , die bis auf die Brust herabreichten.

„ Wollen Sie zu mir , Joseph ? " fragte er , den
r ehrerbietig zur Seite tretenden Diener erstaunt be¬

trachtend.
» Ich wollte dem gnädigenHerrn dieMeldung machen,

daß Herr Baron Reinhard den Franz zu sich befohlen
haben .

"
„ Den Franz ? — Warum ? "

1 Joseph schwieg.

„ Haben Sie Geheimnisse vor mir ? " herrschte der
Baron den Diener an.

„ Gnädiger Herr, " antwortete der andere bescheiden
aber furchtlos , „ ich habe nur den Befehl , den Franz zu
holen ! "

„ Hm, " machte der Baron , nahm seinen Kneifer
zwischen die Finger , setzte ihn langsam auf und be¬
trachtete einige Sekunden lang den ruhig zu ihm auf¬
blickenden Alten . Dann spielte ein hämisches Lächeln
um seinen Mund.

„ Du bist beurlaubt , Franz ! " wandte er sich nach
diesem hin . Die Diener wollten sich entfernen.

„ Joseph," bemerkte da noch der Baron, „ theilen
Sie meinem Bruder mit , er möge mich in den nächsten
Minuten erwarten .

"
„ Sehr wohl , gnädiger Herr ! " — —
Baron Reinhards Ungeduld war von Minute zu

Minute gestiegen. Warum blieb Joseph so lange?
Endlich erschien er.

„ Franz ist zur Stelle, " meldete er.
„ Eintreten ! "
Joieph zögerte einen Augenblick . „ Der Herr Baron

Kurt werden logleich erscheinen, ich sollte die Mitthei¬
lung machen .

"
„ Nein, nein ! Jetzt nicht ! Ich will allein sein,

Joseph . Sage meinem Bruder, ich lasse ihn bitten,

mir seinen Besuch später zu schenken , ich hätte eine
private Angelegenheit vor . Ich empfange vorläufig
Niemand ! "

Dann winkte er , Joseph öffnete die Thür, ließ
Franz einlretcn und begab sich selbst ins Vorzimmer,
um dem erwarteten Baron den Bescheid seines Herrn
zu überbringen.

Franz stand noch an der Thür . Es war ihm sehr
unbehaglich zu Mache ; er ahnte , daß das gestrige
Gespräch mit dem einfältigen Joseph und die heutige
Angelegenheit in Zusammenhang ständen.

„ Näher ! " befahl der Baron.
Franz näherte sich dem Sessel des Majoratsherrn,

vermochte aber den Blick nicht vom Boden zu erheben.
„ Besinnst du dich auf das Gespräch , das du gestern

mit Joseph geführt hast ? "
„ Wo , gnädiger Herr ? " fragte der Diener.
„ Im Nischengang .

"
» Ja -

'
„ Du hast da von meinen Angelegenheiten gesprochen.

Wiederhole das uoch einmal ! Aber vergiß nichts!
Verstanden ? "

„ Gnädiger Herr, " wagte Franz mit verlegener
Stimme zu erwidern , „ es war alles nur ein schlechter
Witz sozusagen und — '

„ Schweig ! " ries der Baron und die Augen ruhten



' Frankreich . Gegenüber dem Gesetzentwurf
der Regierung betr. die Vermehrung der Flotte brachte
der Deputirte Fleury - Ravarin einen Antrag ein , in
welchem der Bau von acht Panzerschiffen von 15 000
Tonnen sowie von sechzehn Panzerkreuzern von 12000
Tonnen anstatt der von der Regierung verlangten
sechs Panzerschiffe und fünf Panzerkreuzer gefordert
wird . Fleury -Ravarin beantragt weiter den Bau einer
größeren Zahl von Torpedo- und Unterseebooten , als
dir Regierung in ihrem Entwurf verlangt.' Belgien. Bei der Berathung über die Er¬
neuerung des Privilegs der Nationalbank kam es
Mittwoch in der Kammer zu einem erregten Auftritt.
Am Schluffe der Sitzung hatten der Eisenbahnminister
Liebaert und der socialistische Deputirte Denis heftige
Worte gewechselt ; im Verfolg dieses Zwistes entstand
eine Prügelei zwischen Socialisten und einigen Mitgliedern
der Rechten, die sich gegenseitig gröblich beschimpften.
Die Sitzung mußte unterbrochen werden.' Schweden - Norwegen. Aus dem jetzt
vorliegendenausführlichen Bericht über die Verhandlungen
der zweiten schwedischen Kammer betreffs der Verpfän¬
dung Wismars ist folgendes hervorzuheben: „Die
Antwort des Ministers war kurz und deutlich . Er
wies nach , daß die Verpfändung Wismars nur eine
scheinbare und daß sie in Wirklichkeit eine Abtretung
gewesen ist . bei der man an eine spätere Wieder¬
einlösung ernstlich gar nicht gedacht habe. Ferner
machte er darauf aufmerksam, wie Wismar anderer¬
seits in mancher Beziehung aus der unklaren staats¬
rechtlichen Stellung , welche durch die „ Verpfändung"
geschaffen worden sei , große Nachtheile erwüchlen und
daß es Schwedens einfache und klare Pflicht sei , nicht,
wie Herr Hedin angedeutet habe, einen solchen Zustand
zu verlängern, sondern die ehemalige schwedische Be¬
sitzung aus demselben zu befreien . Die Kammer lehnte
darauf ebenso wie bereits vorher die erste Kammer den
Antrag Hedin nahezu einstimmig ab . "' Aegypten. Die Unbotmäßigkeit unter den
sudanesischen Truppen scheint , wie jetzt „ Wolff's Bureau"
in einem Telegramm aus Kairo zugiebt, erheblichen
Umfang angenommen zu haben. Die eingeborenen
Officicre seien sehr compromittirt. In Privatnachrichtcn
aus Kairo heißt es : Die Unterdrückung der Meuterei
in Omdurman ist theilweise mißlungen. Die Lage ist
gefahrdrohend.

Korales und Provinzielles.' Elsfleth , 16. Febr . Letzte Nacht und heute
Vormittag hatten wir ein Schneegestöber, wie wir es
den ganzen Winter noch nicht gehabt haben. Auch
aus anderen Gegenden wird über starken Schneesall
berichtet.' Der vom hiesigen Männergesangverein am Mitt¬
woch Abend im Hotel „ Fürst Bismarck" veranstaltete
gemüthliche Abend, bestehend in Concert und Ball,
hatte sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen.' Die diesjährige Maskerade des hiesigen Bürger-
clubS , welche am Freitag , den 23 . Febr . stattfindet,
wird ihre Vorgängerinnen , was Amüsement und Auf¬
führungen anbetrifft, weit übertreffen. Ueber die Auf¬
führungen selbst dürfen wir nichts verrathen, aber
soviel können wir sagen , daß die Vorbereitungen dazu
mit Eifer betrieben werden.' Wie wir erfahren, sinder am Sonnabend Abend
6 Uhr eine Stadtraihssitzung statt.

' Der Vorstand des Oldenburger Volksheilstätten¬
vereins hat in seiner letzten Sitzung einstimmig Hattenals der geeignetste Ort für die Errichtung einer Heil¬
stätte gewählt. Der demnächst staltfindcuden General¬
versammlung wird dieser Beschluß des Vorstandes zur
Genehmigung vorgelegt werden.' Eine speciell für Destillateure und Lithographen
interessante Entscheidung, welche nunmehr Rechtskraft
erlangt hat. fällte das Kaiserliche Patent - Amt, Abthei-
lnng für Waarenzeichen, unterm 30 . October 1899.
Die Firma H . Underberg-Albrecht in Rheinberg fabri-
zirt seit mehr als 50 Jahren den von ihr in den Handel
gebrachten früher „ Boonekamp of Maag - Bitter "

, jetzt
„ Underberg- Boonekamp" genannten Bitter -Likör . Zur
Verpackungihres Fabrikats bedient sie sich einer Flaschen-
Etikette , welche unter anderen charakteristischen Merk¬
malen auch zu beiden Seiten je einen runden Schwarz,
stempel aufweist. Diese Etikette ist von genannter
Firma bereits im Jahre 1851 beim Handelsgericht in
Crefeld deponirt und später als Schutzmarkeeingetragen
worden. Auf Grund der Prioritätsrechte der Firma
H . Underberg- Albrecht wies das Kaiserliche Patentamt
schon unterm 27 . September 1898 die Eintragung
eines von einer Berliner Destillationsfirma angemeldeten
Waarenzeichens in die Zeichenrolle zurück , da dieses
Zeichen , welches u . A . einen Schwarzstempel enthielt,
mit dem für die Firma H . Underberg- Albrecht ge¬
schützten Waarenzeichen colidire . Nunmehr hat das
Kaiserliche Patent- Amt in obengenannter Entscheidung
auch die Eintragung eines Waarenzeichens einer rhei¬
nischen Destillations -Firma versagt, weil dieses Zeichen— eine Etikette mit zwei Rundstempeln — in seinem
Gesammtbilde mit der für H . Underberg- Albrecht ge¬
schützten Etikette übereinstimm? und die Gefahr einer
Täuschung vorliege . Hiermit hat das Kaiserliche Patent-
Amt die Prioritäts- bezw . Schutz - Rechte der Firma
H . Underberg- Albrecht an den charakteristischen Merk¬
malen ihres Etikettenbildes wiederholt anerkannt und
dürfte in Consequenz dieser Entscheidungen die Ver¬
wendung ähnlicher Etiketten, soweit sie bis jetzt noch
von einzelnen Destillateuren benutzt werden , fernerhin
unstatthaft sein.' Lieuen . Am Montag, den 19 . Februar findet
in der Gemeinde Lieuen in Albers Gasthause eine
Wahl zum Schulausschuß statt und zwar soll derselbe
nach neueren Bestimmungen um 3 Mitglieder und 2
Ersatzmänner verstärkt werden. Zu dieser Wahl werden
folgende Herren vorgeschlagen : H . Sagcob , B . Punke,
F . Beckmann. H . Ticken , ,

'Joh . Warns, G . Menke,
H . Hillmer . Die Schulverhältnisfe sind in den letzten
Jahren bedeutend verbessert worden, wodurch aber auch
die Schullasten sehr vergrößert sind . Diese Lasten
nun , soweit es ohne Störung der schule in ihrem
Wirken geschehen kann , wieder zu ermäßigen, wird
die nächste Aufgabe sein , daher auch wohl
zu erwarten ist , daß jeder stimmberechtigte Wähler
schon in seinem eigenen Interesse sich an der Wahl
betheilige und seine Stimme demjenigen giebt, der
nach seiner Ueberzeugung sich zu diesem Amt am besten
eignet . Ans dem Stimmzettel möge ieder Wähler gleich
dabei bemerken , wen er als Mitglied und wen er als
Ersatzmann wählt , wodurch die Wahl eine bestimmtere
und der Wahlact erleichtert wird . Schließlich sei noch
darauf hingewiesen , daß eine rege Betheiligung auch im
Interesse der Schule sehr erwünscht ist.' Berne . Die Verhandlungder bekannten Hiddig-
warder Mordaffaire vsr dem Schwurgericht in Olden-

bürg findet Ende nächster Woche statt. Es sollen 40
Zeugen geladen sein . Am Dienstag wurde auf An¬
ordnung deS Staatsanwaltes das Heck, woran die
junge Lohrmann gehangen hat , nach Oldenburg trans-
portirt.' Butjadingen , 13 . Febr . Bei den noch immer
andauernd billigen Schweinepreisen fangen immer mehr
Privatleute an , das Hausschlachten vorzunehwen und
sodann das Fleisch für 50 Z> pro Pfund abzugeben.
Sie haben dann noch immer einen bedeutenden Vor¬
theil , zumal die Gebote der Händler manchmal unter
34 ^ pro 100 Pfund Lebengewicht bleiben . Rind¬
fleisch ist und bleibt dagegen theuer und kostet 65 S>
das Pfund . — Die günstigen Nachrichten , welche von
den nach Posen ausgewanderten Landleuten fortwährend
eingehen , haben mehrere Pächter von hier veranlaßt,
sich daselbst anzukaufen, nachdem sie zuvor an Ort
und Stelle die nothwendigen Informationen eingezogen
hatten. Der Heetar guten Ackerbodens stellt sich durch-
ichnittlich auf 900 auch die vorhandenen Gebäude
sind zufriedenstellend. Die Anstedeiungscommtssion
tritt soweit wie möglich mit großer Zuvorkommenheit
für die Wünsche der Käufer ein. — Da in unserem
Lande schon seit Jahren ein Mangel an großen und
kleineren Bauernstellen zu konstatieren ist , sollte man
doch endlich an eine Parzellirung und Kolonisation
des ca . 12 000 Jück großen Augustengrodens denken,
zumal eine Bewässerung durch die neue Canalanlage
leicht hergestellt werden kann. (Gem .)' Oldenburg . Ein ganz frevelhafter Bubenstreich
wurde am Dienstag Abend auf der Bahnstrecke Olden-
burg-Quakenbrück begangen. Dort wurde nämlich in
der Nähe von Brookstreek ein Baumstamm auf das
Bahngcleise gelegt kurz vorher, als ein von Oldenburg
kommender Güterzug die Strecke pasfiren mußte. Es
hat ohne Zweifel die Absicht bestanden, den Zug zum
Entgleisen zu bringen. Das ist glücklicherweise nicht
gelungen. Die Maschine blieb , als sie an das Hinder¬
niß anprallte , im Geleise und erlitt nur einen unbe¬
deutenden Schaden . Der Führer der Maschine ließ
den Zug halten und nahm den Baumstamm mit , um
ihn bei der Eisenbahndirection in Oldenburg abzuliesern.
Es ist das dritte Mal , daß ungefähr an derselben stelle
ein Attentat ganz gleicher Art aus einen Zug gemacht
wurde. Trotz der vorsichtigsten Recherchen ist der
ruchlose Thäter nicht bekannt geworden. (G . -A . )' Zwischenah « , 15 . Febr . Abgebrannt ist
gestern Abend nach 11 Uhr das dem Herrn Wilh.
Rabben - Aschhausen gehörendeHeuerhaus zu Aschhauser¬
feld . Die schlafenden Bewohner Folkert Bruns und
Familie bemerkten das Feuer erst , als schon die
Flammen aus dem Dache schlugen . Sie konnten nichts
als das nackte Leben retten . Die Kuh wurde noch
mit genauer Noch herausgebracht, hatte aber schon
derartige Brandwunden erlitten , daß sie heute geschlachtet
werden mußte. Drei Ziegen sind im Feuer umge-
kömmen . Bruns hatte sein Mobiliar leider nicht ver¬
sichert . Er ist nun auf einmal bettelarm und aus die
Mildthätigkeii seiner Mitmenschen angewiesen. Das
Haus ist erst vor zwei Jahren neu erbaut . Entstehungs-
ursache unbekannt . (G .-A .)' Jever , 14 . Febr . Am heutigen Pferdemarkttage
herrscht hier nicht der geringste Verkehr, das Geschäft
hat sich schon gestern und vorgestern abgewickelt . Heute
würde übrigens auch infolge des schlechten Wetters,
Frost und Schneetreiben, das Mustern von Pferden
garnicht ausführbar sein . Es wurden dieser Tage 203

S

lei

dt

mit vernichtendem Ernst auf dem verlegenen Gesicht
des vor ihm Stehenden , » schweig und thue, was ich
befehle ! Du siehst , ich habe keine Lust , zu scherzen.

"
Franz wagte keine Ausflucht mehr. So hatte er

den gütigen, milden Herrn des Schlosses noch nicht
gesehen . Mit leiser und oft stockender Stimme wieder¬
holte er das schon Berichtete. Indessen drangen laute,
heftige Reden aus dem Vorzimmer herein . Franz
athwete auf ; das war sein Herr ! Da öffnete sich auch
die Thür und die Portiere wurde heftig zurückgeschlagen.

» Unerhört !" rief Baron Kurt mit lauter Stimme,
» ich will es von dir selbst hören, Reinhard . Ist es
so , daß du deinem Diener den Auftrag gegeben hast,
mich abzuweisen ? "

» Joseph hat den Befehl, dich zu bitten, mir deinen
Besuch später zu schenken ! " antwortete mit . gemessenem
Ton der Angeredete.

Das Gesicht des an der Thür Stehenden wurde
dunkelroth.

»Dann," sagte er in scharfem Ton , „ dann habe
ich deinem Diener unrecht gethan, ich hielt es für eine
eigenmächtige Taktlosigkeit . Dieser Weg , mich deine
Wünsche wissen zu lasten — ich gestehe es, erschienmir unglaublich !"

»Ich bedauere, daß unsere Ansichten darüber aus¬
einandergehen," erwiderte der andere, ^vielleicht bemühst

du dich eineu Augenblick ins Bibliothekzimmer, ich
stehe dir dann gern zur Verfügung ! "

„ Ich meine ein Recht zu haben. Angelegenheiten,
die mein Personal betreffen , kennen zu lernen. "

» Gewiß , aber später ! " schloß der Majoratsherrund
begleitete seine Worte mit einem so unzweideutigen
Blick , daß Baron Kurt vorzog, seine Absicht , sofort
die schwebende Angelegenheit zu erforschen , aufzugeben.

» Ich darf von dir dann ohne weitere Interpellation
meinerseis erwarten , Aufklärung über diese merkwürdige,
außerordentlich geheimnißvolle Sache zu erhalten. "

Bei den letzten Worten entfernte er sich und Franz
mußte in seinem Bericht forlfahren.

Als er zu Ende war , trat ein peinliches Still¬
schweigen ein . Der Baron hatte den Kopf nach vorn
geneigt und verfolgte scheinbar aufmerksamdie zierlichen
Verschlingungen auf dem prachtvollen Teppich, der das
Zimmer in seiner ganzen Ausdehnung bedeckte.

„ Wohrr kanntest du die Dame ? " fragte nach einer
Weile der Baron.

„ Ich Hab' mir's gedacht , weil sie so sprach .
"

„ Wer hat außer dir und dem Baron Kurt noch der
Scene beigewohnt? "

„ Kein Mensch , gnädiger Herr , es war auch Zufall,
daß sie gerade diese Treppe herauskam. Sic muß durch
die Thür zum Friedrichsbau hereingekommen , die

an dem Tage offen gewesen ist , weil die jungen Herren
von Lohberg zum Besuch waren ; sie logirten im
Friedrichsbau . "

„ Wem hast du das , was dugesehen, nochmitgethnlt ? "
„ Keinem Menschen , gnädiger Herr !"
„ Warum nicht ?"
„ Der Herr Baron Kurt haben mir befohlen , zu

schweigen . "
„ Weißt du etwas über das , was aus der Dame

geworden ist ? "
„ Nein , nichts.

"
„ Besinne dich ! Es kann für dich unter Umständen

von großem Vorlheil sein ! "
Franz betheuerte nochmals , nichts zu wissen.
„ Du kannst gehen ! "
„ Gnädiger Herr, " begann Franz noch einmal mit

zaghafter Stimme , „ es wird mein Unglück sein , der
gestrige Tag . Der Herr Baron Kurt —"

Der Majorotsherr richtete sich auf und traf mit
vollem Blick das Gesicht des Dieners , der verlegen an
seinen blanken Knöpfen zu zupfen begann.

„Verdient hast du's ! Jedoch — es wird für dich
gesorgt weiden. Geh ! "

Franz wollte sich dem Baron nähern , um ihm die
Hand zu küssen, doch ein Wink ließ ihn sich umwenden
und der Thür zuschreiten.
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Pferde hier zugesührt . Händler waren in ziemlich
großer Anzahl erschienen , der Handel war lebhaft.
Eine größere Anzahl Pferde wurde von Händlern für
England gekauft und mit 800 bis 1000 bezahlt.'

Jever , 14 . Februar . Dem heutigen Pferde-
markte waren einschl . der vorgestern und gestern be¬
musterten Pferde etwa 200 Stück zugeführt . Bei der
verhältnißmäßig großen Anzahl vorhandener Händler,
worunter auch solche aus den Niederlanden und der
Schweiz , entwickelte sich ein ziemlich lebhafter Handel,
doch mußte sich derselbe größtentheils auf sog . Arbeits¬
pferde beschränken , da die Nachfrage nach Pferden
besserer Qualität , nach sog . Luxuspferden , nicht recht
befriedigt werden konnte . Bezahlt wurden für kräftige
Arbeitspferde im Durchschnitt 5 — 800 Mark , für sog.
Luxuspferde bis 1400 Mark pro Stück.

'
Vermischtes.— Düsseldorf. Der Schirmhänbler Kersten

aus Holland kampirte mit seinem Hausirrvagen am
Freitag Abend an der Erkratherstraße , wo er mit zweiverwandten Schirmhändlern bis gegen 11 Uhr zechte.
Letztere entfernten sich um diese Zeit , und nachdem
Kersten und seine Mutter bereits eingeschlafen waren,
zogen die beiden Verwandten die Stützen unter dem' zweirädrigen Wagen fort . Hierbei fiel der im Wagen
befindliche Ofen um , der die Betten verbrannte . Kerstenverbrannte und wurde als verkohlte Leiche im Wagen
aufgefunden , seine Mutter wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht.

f

Special -Kartoffeldünger.
Wie alle anderen Gewächse , verlangt auch die

Kartoffel an Pflanzenuährmitteln besonders Stickstoff,
Phosphorsäure und Kali . Von letzterem braucht sie
sogar sehr viel , weßhalb auch auf leichten , kaliarmen
Böden eine zeitweise Kalidüngung dringend nothwendig
ist , welche am besten in der Form von schwefelsauremKali erfolgt.

Wegen ihres weitverzweigten Wurzelvermögens muß
. M Kartoffel die Düngung in möglichst fein vertheiltem

Zustande gereicht werden , und hierzu eignet sich kein
Volldüngei besser als der Peru - Guano , sei es in auf¬
geschlossener oder fein gemahlener Form . In den ein¬
zelnen Theilchen des echten Peru - Guano 's — Füllhorn-Marke — findet das Faserwürzelchen den Tisch gedeckt,
d . h . es kann dem Gesammt - Organismus der Pflanzeaus diesem kostbaren Dünger Stickstoff , Phosphorsäureund Kali gleichzeitig übermitteln.

Es liegt klar auf der Hand , daß unter diesen Um¬
ständen die Karroff - ipflanze weit üppiger gedeihen muß,als wenn die Würzelchen gezwungen sind , hier nach
Phosphorsäure , dort nach Stickstoff , da nach Kali zu
Haschen . Je regelmäßiger die Ernährung , desto kräftiger
Stengel und Laub , desto reichlicher der Ansatz vonKnollen und desto vollkommener die Ausbildung der
lekteren.

Man hat daher mit vollem Recht den echten Peru-Guano Füllhorn - Marke als einen speziellen Kartoffel¬
dünger bezeichnet.

In Kartoffelbau treibenden Gegenden ist denn der
Peru -Guano Füllhorn - Marke auch zur Düngung sehr
beliebt . Wer ihn einmal gebraucht hat , wird nicht
leicht von ihm abgehen.

Ä« Eine eigenthümliche Erscheinung ist es , daß der
Peru -Guano , aber nur der echte, nicht nur die Erträgein einer für den Landmann sehr angenehmen Weise

steigert , sondern daß er auch auf die Güte der Kartoffelneinen ausgezeichneten Einfluß ausübt . Mau kann
Kartoffeln , die mit Peru -Guano oder mit Stallmistoder mir Mineraldünger gezogen worden sind , im Ge¬
schmack recht wohl von einander unterscheiden , und
unter gleichen Bodenverhältnissen wird das Unheil stets
zu Gunsten des echten Peru -Guanos ausfallen.

E ' n hervorragender Praktiker empfiehlt sehr , zu den
Frühkartoffeln wegen ihrer kurzen Vegetationsperiodenur ausgeschloffenen Peru - Guano Füllhorn - Marke , zu
Späikartoffcln sein gemahlenen rohen Peru - Guano zu
geben . Vielleicht dürste es sich doch empfehlen , zu
Spätkartoffeln die Hälfte des Zuano 's in feingemahle-
ner , die andere Hälfte in ausgeschlossener Form zureichen.

Der aufgeschloffene Guauo wirkt selbstverständlich
schneller , energischer als der feingemahlene Rohguano.Die Anglo -Continentalen Guanowerke haben in den
letzten Jahren große Anfuhren eines außerordentlich
kalireichen Peru - Guano ' s empfangen . Dieser Gnano,in welchem das Kali als schweselsaures Kali vorkomwl,
dürste sich so recht für leichte , sanöige und kaliarme
Aecker eignen . Düngungsversuche auf leichten Böden
haben geradezu staunenswerlhe Erfolge für Kartoffeln
gezeitigt und wir sind in der Lage , diese Guanoforte— Füllhorn -Marke — als den besten Kartoffeldünger
für leichtes Land bezeichnen zu können . Da nun be¬
kanntlich gerade in leichtem Boden der meiste Kartoffel¬bau betrieben wird , weil dort die Knollen am ge¬
sundesten bleiben , empfehlen wir allen intensiven
Kartoffelbau treibenden Landwirthen einen Versuch mit
erwähntem Gnano und sind überzeugt , daß die Ergeb-
niffe glänzende sein werden . Probiren geht über
studiren ! vr . K.

Neueste Nachrichten.'
Berlin, 16 . Febr . Die Morgenbiätter be»

richten : Die Abtheilung Berlin der deutschen Colonial¬
gesellschaft veranstaltete am Donnerstag einen öffentlichen
Flottenabend , auf welchem , nachdem drei Redner,
Corvettencapitam a . D . Graf Bernstorff , Prof . Flamm
und Paul Neubaur , zu Gunsten der geforderten Ver¬
stärkung der deutschen Flotte gesprochen hatten , ein¬
stimmig eine Resolution im gleichen Sinne angenommenwurde.

' Den Morgenblättern wird aus Zwickau gemeldet,
daß die Königin - Maria -Hütte , das größte Eisenwerk
Sachsens , am Donnerstag infolge Kohlenmangels den
Betrieb einstellte.'

Pilsen, 15 . Febr . Die Thätigkeit des Eini¬
gungsamtes für Pilsen und Mies hat zu keinem Ergeb-
niß geführt , da die Arbeiter den neunstündigen Arbeits¬
tag , eine Festsetzung der Lohnerhöhung und Garantien
hierfür verlangen , während die Arbeitgeber auf Arbeits¬
aufnahme vor weiteren Verhandlungen bestehen . Das
Einigungsamt wird daher aufgehoben.'

London, 16 . Febr . Reuter 's Bureau meldet
aus Pretoria vom 12 . d . M . , daß »ach telegraphischer
Meldung eines besonderen Correspondenten aus Coles-
berg am . Freitag ein Gefecht stattgefunden hat , bei
welchem die Buren drei Todte und fünf Verwundete
hatten.' Aus dem Hauptlager der Buren bei Ladysmith
wird dem genannten Bureau vom 13 . d . M . gemeldet:
Gestern hat General Botha mit einer kleinen Abtheilung
den Tugela überschritten , um die von den Engländern
verlassenen Stellungen zu besichtigen . General Botha

stieß auf 40 Lancers , die wahrscheinlich zurückgeblieben
waren und kam mit ihnen ins Gefecht , wobei 12 Lancers
getödlet , 5 verwundet und 9 gefbngen genommen wurden.
Einer der Letzteren wurde zu den englischen Truppen
gesandt , um dieselben aufzufordern , die Verwundeten
abzuholen . Gestern bewegte sich eine starke englische
Abtheilung auf Colenso zu und lagerte sich in der
Nähe des Bosch -Kop . Um Ladysmith ist Alles ruhig.' Einer Meldung der „ Daily Chronicle " aus Cap¬
stadt vom 14 d . M . zufolge haben die englischen
Truppen Rensburg geräumt und sich auf Arundel
zurückgezogen.'

London, 16 . Februar . Nach einem gesternAbend veröffentlichen amtlichen Bericht sind am 13.
Februar 6 neue Batterien reitender Artillerie , 15
Batterien Feldortillerie und 3 Bataillone Infanterie
formirt worden.

'
London, 16 . Februar . (Unterhaus . ) Ieöburgh

fragt Balfour , ob er in Anbetracht der Thatsache . daßdie Buren in das Zululand eingedrungen sind und die
Eingeborenen angegriffen haben , sowie der Thatsache,
daß Eingeborene von den Buren als bewaffnete Com-
battanten benutzt werden , noch bei seiner im Oktober
o . I . abgegebenen Erklärung beharre , daß Eingeborenein dem gegenwärtigen Kriege nicht verwendet werden
würden und ob er dieses Versprechen auch auf die in-
dischen Eingeborenen und auf die Truppen der indischen
Fürsten , welche ihre Dienste anboten , anwende . Balfour
erwidert , Ieoburgh habe gut gethan , seine Fragen in
mehrere Theile zu zerlegen . Zwischen den eingeborenen
Stämmen Südafrikas und den eingeborenen indischen
Truppen bestehe keine Analogie oder Aehnlichkeit . Die
Hülfe der Letzteren werde mit Stolz für jeden Krieg
angenommen werden , der unter gewöhnlichen Umständen
geführt werde . Die Eiklärung , welche Aeoburgh an¬
geführt habe , gründete sich auf den Gedanken , daß der
Krieg in Südafrika nicht unter gewöhnlichen Umständen
geführt werde und datz es mit allgemeiner Zustimmungals wünschenswertst erachtet worden sei, daß der Kriegauf die beiden hauptsächlich in Betracht kommenden
weißen Raffen beschränkt werde . Wenn die Buren
ober einen mit diesem Krieg nicht zu vereinbarenden
Weg einschlagen , so , schließt Balfonr , werden wir uns
für befugt halten , unseren Entschluß nochmals in Er-
wägung zu ziehen . (Beifall . ) Courtne fragt , ob
Balfour dafür sorgen wolle , daß in Betreff der Be¬
hauptung von Angriffen der Buren auf die Eingeborene»
möglichste Gewißheit verschafft werde und ob Balfour
wisse , daß sowohl in Bezug auf diese wie aus viele
andere Behauptungen von Verletzungen der Kriegs¬
gebräuche auf beiden Seiten Anschuldigungen erhobenwurden . Balfour erwidert , es seien keine Anschuldigungen
wegen Verletzung der Kriegsgebräuche erhoben worden,und er könne Courtney versichern , daß die sorgsamsten
Erhebungen angestellt werden würden . Der Postendes Nachtragsetats . Mannschaften " wird vom Hausemi ! 239 gegen 34 Stimmen angenommen.

VE " Keine nassen Fütze mehr.
Schmiere dein Schuh¬
zeug mit
dann wird es weich,
wasserdichtunddauer¬
haft . Ueberall zu haben in Dosen von ! 0 , 20 und
40 s>.

« vbr . MvA-vr, RivkUiixsll-Uaimorsr.
„ Du schweigst über alles das , was hier gesprochenwurde — verstanden ? Hüte dich, ein zweites Mal

g'kbt's keine Nachsicht ! "

.O - Nun war der Baron allein.
Nicht einen Schritt weiter hatte ihn das Verhör

geführt ; lediglich die Bestätigung dessen, was er von
Zofeph schon gehört , hatte er erhalten . Er mußte mit
seinem Bruder selbst sprechen . War einer im Stande,
Ächt in diese dunkle Angelegenheit zu bringen , dann
war er es . Jedoch , Baron Reinhard verhehlte eS sich

^ tzicht , es werde das eine vergebliche Mühe sein ; denn'
ffe mehr er daiüber nochdachte , desto gewisser wurde es
ihm , daß es die Hand seines Binders gewesen , die
geholfen hatte , die Wolken mit heraufzuführen , die sein« den und Lieben mit Finsterniß beschatteten . WarumMe jener sonst so großes Gewicht daraus gelegt,

! feiner Unterredung mit Franz bcizuwohnen ? Es war
^ ebenfalls das böse Gewissen , das ihn herbeigeführt
( hatte und ihn ungeduldig und zornig werden ließ , als

feine Absicht vereitelt sah.
s 13.
! Noll Ungeduld und Zorn schritt Baron Kurt,
jaachdem er vergeblich versucht hatte , ein für ihn in
( feinen Folgen vielleicht verhängnitzvolles oder wenigstens
Mangenchmes Verhör zu Hintertreiben , bevor er seinen
!V >ener ausreichend instruirt hatte , wieder seinen Zimmern

s

zu . — Daß eS eine für ihn fatale Angelegenheit war,
um die es sich handelte , vermuthete er aus vielem.
Diesem schroffen Ton , den sein Bruder ihm gegenüber
onschlug , war er noch nie begegnet , und sein Diener,
der Franz , stand wie ein armer Sünder da.

Was konnte es nur sein , um was sich
's handelte?

Ein gutes Gewissen hatte der Baron noch nie besessen,
ihm war nur unklar , welches Blatt seines bewegten
Lebens unberufene Hände aufgeschlagen hatten.

Nun , sei dem , wie ihm wollte , mit dem kranken,
gutmüthigen Bruder hoffte er schon noch fertig werden
zu können . Seine Hand rupfte aus den Orangen¬
bäumen , die eine der Büsten seitwärts in einer Nische
des Corridors umstanden , eine Hand voll Blätter und
zerdrückte und zermalmte sie, indem er leise und in¬
grimmig lächelte.

„ Hat eine unheimliche Lebenskraft dieser Bruder,"
murmelte er . „ Seit zwanzig Jahren warte ich aut
seinen Abschied — wahrhaftig , ich werde alt und die
erhofften schönen Zeiten schieben sich ins unendliche ! "

Der Baron war indessen bei seinen Zimmern an-
gelangt , öffnete die Thür und trat ein.

Bei seinem Eintritt erhob sich eine prachtvolle
dänische Dogge und näherte sich ihm.

„ Fort ! " schrie er , und der Hund verschwand
schweifwedelnd,

Der Baron warf sich auf ein« Chaiselongue , naheam Fenster . Das Zimmer war dunkel , nur durch die
in das daranstoßende Gemach führende offene Thür
fiel der Helle Schein einer Lampe , die dort auf einem
Tisch stand . Er schleuderte die Handvoll Blätter auf
den Boden und ergriff , zur Seite reichend , eine der
schweren Quasten der Vorhänge , um damit zu spielen.Der brave Bruder kommt schließlich doch auf Ge¬
danken , sann er weiter , die mir unbequem werden
können . Zum Glück ist die Möglichkeit einer Entdeckung
vollständig ausgeschloffen , tröstete er sich. Karsten , der
einzige Mitwisser des Geheimnisses , ist verschollen.Oder sollte sein Bruder vielleicht Kenntniß gewonnen
haben von seinen kostspieligen Prwatvergnügungen in
der Residenz , nach welcher er allwöchentlich einmal
wenigstens reiste , um dort Unterhaltung zu suchen , wie
er sie gewohnt war ? Bah — er konnte thun , was
ihm beliebte ! Was ging das seinen Bruder an?

Eine andere Sorge aber tauchte bei der Erinnerungan sein Leben in der Residenz bei ihm auf , eine Sorge,die er nicht abzuweiscn vermochte : seine zerrütteten
Lermögensverhältniffr . Es war hohe Zeit , daß eretwas that , seine Lage zu verbessern ! Der Name seiner
Familie fing schon an , bei den maßgebenden Persönlich¬keiten in Finanzangelegenheiten seinen guten Klang zuverlieren . (Fortsetzung folgt .)



Das diesjährige MusterungSgeschäftfürj
den Aushebungsbezirk Elsfleth wird in
Nagel 's Gasthaus wie folgt statt¬
finden :
1 . Montag , de« LS . März d. Js . ,

Morgens 8 Uhr,
für die im Jahre 1880 und früher ge¬
borenen Militairpflichtigen aus den Ge-
meinden Altenhuntorf, Bardenfleth, Barde-
wiich , Landgemeinde Elsfleth , Großen,
meer , Neuenbrok, Neuenhuntorf , Olden,
brok und Warfleth;
2. Dienstag , den L3 . März d . Js . ,

Morgens 8 Uhr,
für die im Jahre 1880 und früher gebo-
renen Militairpflichtigen aus der Gemeinde
Berne und der Stadt Elsfleth,
ferner Loosung des Jahrganges 1880 und
Classification.

Alle Militairpflichtigen des hiesigen
Amtsbezirks, die noch keine endgültige
Entscheidung erhalten haben oder von der
Gestellung zum Musterungsgeschäft nicht
ausdrücklich entbunden sind , haben sich zn
diesen Terminen pünktlich einzufinden.

Loosungsscheine und Gestellungsbefehle
sind zu den Terminen mitzubringen. Auch
haben die schiffsahrttreibenden Militair¬
pflichtigen , Schiffshandwerker. Maschinisten
und Heizer ihre Scefahrtsbücher und son-
stigcn Schiffspapiere und Zeugnisse über
gewerbliche Befähigung , die Volksschul,
lehrer und Kandidaten des Volksschulamts
ihre Prüfungszeugnisse in den Terminen
vorzulegen.

Amt Elsfleth , 1900 , Februar 11.
Huchting.

Donnerstag , den 1. März d. I,
Vormittags S Uhr,

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt.
Anmeldungen dazu sind vor dem 28.
d. M . bei der Prüfungscommission schuft-
iich einzureichen.

Elsfleth . 1900 . Febr . 8.
Prüfungscommission

für Schiffer auf kleiner Fahrt.
Dr . Behrmann

Schaf- rc. Verkauf
r»

Neuenfelde.
Elsfleth. Diedrich Oldejv'

Hanns in Neuenfelde läßt am

Dienstag» äea 6 . März ä . I .,
UMm . 3 Mr aasgä .»

bei seinem Hause:
30 Stuck beste trächtige
Krrtjadinger Zuchtschafe,
einige Hammel und 8
trächtige Schmeine

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kauflicbhaber ladet ein
Ehr . Schröder.
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empfiehlt in feinster vollfetter Waare

z . D. Vopgstede.
Bringe mein

KluMMSiigezelM
dem geehrten Publikum von Elsfleth und
Umgegend in empfehlende Erinnerung.

Bestellung nach Maaß und Angabe in
kürzester Zeit bei billigster Preisberechnung.
Reparaturen sowie Sluhlberohren prompt
und billig.

LAinLL Xvuinriiiii , Steinstr . 5.
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Kein anderer Hülss -Dünger hat sich seit mehr als 30 Jahren so vorzüglich bewährt,
wie Aeru -Ouano , Aüllhorn -Warke.

Um sicher zu sein , echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen auf unsere
Schutzmarke, das

„Füllhorn"
Ai
L°

und auf unsere Firma , die jeder einzelne Sack unserer Lieferung trägt.
Man Hüte sich vor den neuerdings anftanchenden vielfachen Nachahmungen

Als alleinige Besitzer der in Europa vor.
handenen Dorräthe des berühmten, Hochproeentigeu Chinchas- Peru - Guanos , der bis 170/0
Stickstoff enthält , sind nur wir in der Lage, aufgeschlossenen Peru - Guano mit hohem
Stickstoffgebalt (Aüllhornmarke ) herzustellen.

Willigere Angebote als die « nsrigen sind daher auf minderwerthige Qualität
zurückzuführen.

Hamburg , Emmerich a . Rh . , Antwerpen , London.

Anglo -Gontinentale (vorm. Ohlendorjf '
sche) Guano -Werke.

Sonntag , den 2 Z Februar
findet in meinem aufs feinste decorirten

^ « > ü 11 1 » i ^ « n

mit herrlichen Kanken

KlsLlcei ' Aäe
verbunden mit

humoristisckDen Aufführungen
statt.

Die 2 kestea
" " (Herr aast Dame) meräea prämiiri.

Entree : Herren 2 Damen 1 Zuschauer 50 H>.

Anfang 7 Uhr . — Demaslrirnng 11 Uhr.
Karten sind von heute ab bei den Herren Barkowsky und Kleiber und im

„ Tivoli " zu haben.
Masken und Costüme sind am Tage der Maskerade in meinem

Locale zu haben.
Lt. 8x »«»8vi » iiml « elränlrv . I ' ^ «» iiiz » tv » villviiini^
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

< » . ^ iiliiöilii.

Lmpkolrlo vvieäor moinou dtziiodton,
rveit unä breit bebanntvn
Iiktuissu 's loä -llissn-

I ^ vL » S»
Der beste u. virbsamste ^ vdertbran.
Llesebrnaeb besonäers kein. Lelobt
unri ebne IVillerrvillen ru nebirivn.
Diossätrri^o ^ üliunx bssonäors sekön.
Viele ärrtliebe Atteste uirckvanb-
snAuriAeil. Dauer Ler Kur von 8ept,br.
dis Nai . OriAinalllaseken in Frauen
Lüsten ä 2 u. 4 Ub. Det ^ tere Drösse
tür längeren Dedrauod protitlieder.
Nau koräere stets I >vbertbran von
4exotdeb6r bakusen , Lremen . i^ur
so allein eebt . Mkere ä.uskunkt Fern
vom Fabrikanten . Stets trisod vor-
rätdi» in äen 4potliekvn in Dlstlstb,
llrake unä Lerne.

empfiehlt in stets
frisier Waare.

l> . kl>kg8lSll 8.
Proben werden

gratis verabfolgt.

Mulsikslieii)
jede Nummer 10 s>, vorräthig bei

« I»8tNV lillllllll.
Zugetausen ein Huhn.

Ehr . Brum und.

ff. calif . Catlir 7
" -

„ äo Rpriäosea,
, » äo. Mxaen»

Mpfiehlt

Für atle Hu st ende sind
lirii ^ ii * .

SkU 8 t - l! illgM 8 » i! Il
an ' s oiiligeadste zu empsehteu.

"Otariell beglaubigte Z "ug-
L » 0N n ' ffe liefern den schlagendsten
Beweis als unübertroffen bei
Husten , Heiserkeit , Catarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei:
Li c ). « ri- v» in Llsllotb.

Für ein Herren - Garderoben
Geschäft in Bremen wird ein ener¬
gischer und gewandter

junger Mann
gefast, der im Verkehr mii der
Sch ' fferkundschast erfahren ist . Etwas
Kenntuiß der englischen und skan¬
dinavischen Sprache erforderlich.
Offerten mit Angabe der bisherigen
Thäügkeit sowie Gehaltsansprüchen unter
G . 830 ! an die Annoncen-Expedition von
Wiih . Scheller in Bremen.

Liilli - i-
ff. geröstete Castees
in nur reinschmeckenden hervorragend
schönen Qualitäten empfiehlt

pro Pfund von HO

j . v Lor § 8Lsä6.

an

PW - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u Siköermedaillen
prämiert , seit lO Jahren als das stärkste
Binde- u . Klebemittel rühmlichst bekannt,
somit das Vorzüglichste zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, empfiehlt

_ I . D . Borgstede.

. ge

Heute. Sonnabend frische

Grüß - imck Miünmrst
bei i in . iri iiiiimiil.

lleelimninlormiilsse
empfiehlt

I - . Livlr.

Reeses Pudding-Pulver,
Reeses Backpulver,
Reeses Vanille-Saucen -Pulver,
Reese 's Rothegrütze -Korn,
empfiehlt I . D . Borgstede. ,

Sonnabend frische

Gvntz - n. Vlntwnpst
VE " zum Braten "WU

b i I > »̂ilimiitt.

Habe noch einige Parzellen Garten¬
land zu vermiithen.

Johann Wrurrs.

Streng reelle und billigste BezugSgucllclI » mehr »!z 150000 Familie » im Gebrauche!

SS»se»a»«e« , Schwaueusedcrn , Schivallelll««'
»e« u . alle andere» Sorten Bettsedernu , Daune», rken-
ieitu . beste Reinigung garantiert ! Gute , preirwerte
Bettfedern p. Pfund für 0,so , 0,80 ; ! ^ ; 1,40 . Prima
Halbdaune« 1,60 ; 1,80 . Pokarsebernr halbwetßS;
weiß 2 .50 . StlberweitzeGanse- u . «chwanenfeber«
3 ; 3 .50 ; 4; 5 . Silberweiße Gänse, u . Schwanenvan-
« cn s .rs ; r; 8; ia ^ t s »t chinesische«anzbanncn
2,50 ; 3 . Polardaunen 3 ; 4 ; S Jedes beliebige
Quant«« zollfrei gegenNachn. t Ntchtgefallendelbe¬

reitwilligst aus unsere «oste» zurückgenomme«.
? svttör L Lo. ln « si -roi-6 Nr. so In WeW.

M»' Probe« und auWhrl. Preisliste« , auch Wer
Lettstokks . umsonst und portofrei ! Angabe der

rrekslLxeirfür Federn-Proben erwünschrl

Gesucht
auf Mai ein Mädchen von 14 bis
16Jahren. Näheres in der Exped . d . Bl.

Der heutigen Nummer unseres Blattes
liegt ein Prospect , „ Unsere Nahrungsmittel
nach ihrem Werth für die Ernährung und ? ^

bei , worauf wir besonders , iz
l « I!i

Kiäftigung"
Hinweisen.

Angek . und abgeg . Schiffe
Queenstown , 15 . Febr . nach

Baldur , Mohrschladt Brake
P . Natal , 17 . Januar nach

Hanna Heye , Siembsen Rangoon

Redactton , Druck u - Verlag vov L. Zi »k.
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